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BürgermeisterSeitzeröffnetimvierUhrdieSitzung,wo-¬
raufsofortGemeinderstHaider ,derseineRedegesternumzehnUhr
nachtaabgebrochenhat ,seineAusführungenfortsetzt.Erdanktden
städtischenAngestelltenundArbeitern,diekeineGesinnungslumpen
gewordensindunddewegenschwerewirtschaftlicheSchädgungenertra¬
genmüssen,fürdenMut,densieimKampfumRechtundGerechtigkeit
aufbringen.WieesumdiesozialeLagederstädtischenAngestellten-¬

schaft bestellt ist ,zeigen die Ausführungendes GemeinderatesReder ,gesternder hiererklärthat ,dassesbeidenstädtischenAngestellten
undArbeiternwelchegibt ,dieniesattwerdenkönnen.Dasheisst,dass
die Forderungender städtischen Angestelltenschaftnichtberechtigt

sind.DurchdieseErklärungRederswurdedieVertretungderAngestell-¬
tenschaft durchdie Gemeinderatsmehrheittreffend dargestellt ,Beim

steQualifikationbesonderszufriedenstellenderhaltennurLehrer,die
beimZentralvereinorganisiertsind. Esist eingeflügeltes
WortbeiderLehrerschaft,dassdas . z .bedeute ,beimZentrallehrer¬
verein.(Heiterkeit).DieDisziplinarverhandlungenmüssenöffentlich
derDisziplinaranwaltmüssteeinLehrerundkeinBeamter ,dagegender
VerteidigereinRechtskundigersein .HeutewerdenaufGrundanonymer
AnzeigenDisziplinarverfahrendurchgeführt,Kindervonneunbiself
JahrenalsMronzeugeneinvernommen.DerRednerhältderDisziplinierung

Wabe
desObmannesderchristlichenLehrergewerkschaftentgegen ,dasszwei
ehrpersonen ,die die KindernacheinemVortrage ,beziehungsweisenach
einemAusflugaufderStrasseentliessen,ohnesienachhausezubeglei-¬

ten ,bishernochnichtinDisziplinaruntersuchunggezogenwordenseien
Erbeantragt,derWienerGemeinderatalsLandtagmögeeineNovellierung
desLehrerdienstgesetzesimdemokratischenSinnbeschliessen.DerHadne
richtetandemPersonalpeferentendasErsuchen,dieFragederHeimkehrerLehrernundInvalidenunterden zuregelnundkritisiertdieVer¬
hältnissebeiderKrankenfürsorgeanstaltderLehrer.

DienächstenAusführungendesGR.Höppelerbeschäftigen
sichsehrausführlichmitderWienerSchulreform.DerRednerkritisiert .
insbesondere,dassderWienerStadtschulratnichtsunterlasse ,umfürdie
WienerSchulreformimAuslandReklamezumachen.DenWienerchristlichen

BundwerdenSieniemüde,fürdieBundesangestelltenForderungenzu
stellen .In derGemeindeaberist IhreHaltungeineganzandere ,Dadurc
dassSieeinengrossenTeilderstädtischenArbeiterdasDefinitivum
genommenhaben ,wurdenvielezuHilfsarbeiternhinabgedrückt;eine
Kulturschandeist esauch,dassSiediePensionenvonArbeiternder
städtischenUnternehmungen ,wenndieArbeitergleichzeitigUnfalls-¬
rentnersind,umdieUnfallsrentekürzen.GemeinderatHaiderschliesst
seineAusführungenmitdemAppellandenPersonalreferenten,die
MenschenwürdederstädtischenAngestelltennichtweiterzumissachter
(lebhafterBeifallbeiderMinderheit).

GR .Höppeler( . . )bemerkt ,das Budgetenthaltenichts

LehrernistdieSchulevielzuheilig,dassmanfürsieimAuslandRekla-¬
memacht.DieSchulreformhatimchulweseneinwahresChaosgeschaffen,
einWirrwarr,indemsichnichteinmalderWienerStadtschulratsuskennt.

DieSchulreformist eineRevolution,dieunbedingtabgelehntwerdenmuss.
EineRevolutionauftechnischemGebietkanneinSegenfürdieMenschheit
sein ,aberimSchulwesenistsieeinVerbrechen,weileineReformdas
SchulwesensnureineEvokution,eineErneuerungvonInnenseinkann.
WohlhatdieSchulreformmanchesansichundsie wurdeauchvonchrist¬
lichenLehrernvorbereitet,abernichtsdestowenigerwurdesieder"ahrer
schaftaufgezwungen .DiechristlichenLehrermacheneinegesunde,verrünf
tigeSchulreformgernemit,fürAuswüchseaberaufdemGebietederSchal-

als Hausnummern.DasSchulbudgetist umüberzweiMillienenerhöht , gebensiesichnichther.DieSchulreformGlöckelsistbestrebt,denMate
ohnedasszuersehenist ,für welcheZwecke.DerfürGehaltsvorschüs
sepräliminierteBetragist zugering .DieKostenfürdieSchulin-¬
spektorenerscheinenzweimalimBudget.WennmandiefürdieGemein-¬
dewacheausgewiesenenKostenaufdieZahlderGemeindewachleuteauf-¬
teilt ,so ergibt sich ,dass ein ann 56h Schilling im Monatbezie - ¬

henmüsste.Tatsächlichist diesePostumungefähreineinhalbMil-¬
lionenüberpräliminiert .DerRednerpolemisiertgegendenArtikel
desfersonalreferenteninderArbeiter-Zeitung,worinvoneinerFällebesondershervorhebt.
UebervalorisierungderLehrergehaltegesprochenwård,undbemerkt,

derfersonalreferenthabesichhiervomPräsidentendesZentrallehrer-¬
vereinesNeumannhineingegenlassen .In WirklichkeitsinddieEndbe-¬
zügederVolks -undBürgerschullehrersowiederOberlehrerundBürger-¬
schuldirektorennurzu78bis80Prozentvalorisiert,wennmandieGold-¬
paritätzurGrundlagenimmtundgarnurzu56bis58Prozent,wennman,
wiediesderVerbandderstädtischenAngestelltentut ,dieKaufkraft
desGeldeszugrunde1egt .Richtigist ,dassdieAnfangsbezügeeines
Lehrersum156rozentunddieBezügeeinesLehrersnachzweiJahren
un126Frozentübervalorisiertseien ,dasseijedochohneBedeutung,da
seit demJahre1919Jehrernichtmehrangestelltwerden .DerRednerbe-¬
spricht sodanndas"ehrerdienstgesetzsehrausführlich .Ererkläreim

vondieserFesselNamendergesamtenLehrerschaft ,dassdiese
wünschel0

denDerFaragraphüberdieLehrerversetzungenist einMitte.treitWerdbe .

umdieLehrerschaftzuknebeln .DieserParagraphmussverschwinden.In
die GualifikationskommissionmüsstenauchLehrpersonenkommen.Diehöch-

rialismusinderSchuledurchzusetzen ,weshalbsieaucheinKulturkampf
ist .DaraufistdieEntfernungderKruzifixeeingestellt,dieAusmerzung
desWortesGott,dieUnterdrückungdesSchulgebetes,dieErschwerungdes
Religionsunterrichtesundnochsomanches.GeradedievielenVersetzunge
vonchristlichenReligionslehrernmachendenReligionsunterrichtbeinche
unmöglich.GemeinderatHöppelerbesprichtdannsehrausführlichVersegzun

gen mehrererchristlicherReligionslehrer ,wobeiereinige
Ererklärt,dassdiechristlichenundnationalenvonderherrechendan
mitZuckerbrotundPeitschebehandeltwerden ,Erbelegtdiesmiteiner
ReihevonFällen ,wobeier insbesonderedenFallderLehrerinHelene
Hickelhervorhebt,diepensioniertwurde,ohneaufihreDienstfähig-¬
keit untersuchtwordenzusein ( Hört! Hört!bei der Minderheit( unddie
infolgeEinschreitensdesUnterrichtsministeriumsreaktiviertwerden
musste,sowiedenFallderLehrerinBertaMichel,derplötzlichdie
Pensionvollständigeingestelltwurde.Ererklärtschliesslichdiechris
licheunddeutschgasinnteLehrerschaftwerdesichdemTerrornicht
beugen,sondernintreuerPflichterfüllungaufrechtaufihrenPostenbleiben(BeifallbeiderMinderheit).

GR.Lehninger( - -)besprichtdenSondervoranschlagder
Strassenbahnenundbemerkt,indiesemVoranschlagseienwiegewöhnlich
die Personalbezügehoch ,die Einnahmendagegenniedrig präliminiert .Die

AusgabenfürdasPersonalmachenmehralssiebzigProtentallerEinnah,
menaus .NiemandglaubtderGemeindeverwaltungdieseHausnummers,



ZweiterB.StadtratSpeiserbleibtaufalleAnwürfetaub ,diegegen
seinePersonalpolitikerhebenwerden;ermachtebenPersonalpolitik,wie
er will .Der Redner kritisiert dann MassregelungenvonStrassenbahnern ,
die nurdeshalbgemassregeltwurden ,weilsie sich überden15 .Juli
abfällig geäusserthaben .Auchdas Systemder Entlohnungist dasver- ¬
werflichste,wasmansichvorstellenkann .DieMehrdienstleistungender
Strassenbahnern ,die vonder jetzigenGemeindeverwaltunggezüchtetwer-¬
den ,verhinderndie Aufnahmevon"rbeitslosen .Ein Schandkapitelsonder :
gleichenist dasSystemderAufnahme.Wasdie Disziplinarkommissionan-¬
langt ,so hat keinFehmegerichtimMittelaltersolcheSchandurteilege-¬
fällt ,wiesie .EineheftigeKritikdesRednerserfährtauchdiePen-¬
sions -und Krankenkassa der städtischen Strassenbahner ,die seit acht

Jahrenso verschuldetwurde ,dass die Strassenbahnerdarunter biszum
Jahre1912werdenleidenmüssen.GegensolcheZuständemüssenwirent-¬
schiedenstprotestierenunddaherlehnenwirdenVoranschlagab .(Bei-¬
fall beidenParteienderEinheitsliste).

GR.Kogler( Soz.Dem. )nimmtnungegendieAusführungender
Rednerder Parteiender Einheitsliste Stellung ,wobeier diePersonal-¬
verwaltungspolitikder GhristlichsozialenGemeindeverwaltungmitder
sozialdemokratischenGemeindeverwaltungvergleicht.DieSozialdemokra-¬

ten haben den Arbeitern eine bessere Entlohnung ,die Verkürzungder
Arbeitszeiten und eine andere Behandlung versprochen .DieseVerspre - ¬

chungenwurdenaucherfüllt .UnterIhrer Herrschafthatte imJahre1914
ein Vorarbeiterder Elektrizitätswerkeeinen Taglohnvon . 6 /Kronen,
dassind . 60Schilling ;heutebeziehter 12 . 96Schilling .EinBauar-¬
beiterhatte1914. 76ronen,dassind . 20Schilling;heutehater
12 . ½0Schilling .Sie bezahlten einem Hilfsarbeiter vier Kronenfür den

TagundheuteerhälteinHilfarbeiter10. 71SchillingalsTaglohn.
DasVersprechender Verkürzungder ArbeitszeitwurdedurchdieEinfüh-¬
rungdesAchtstundentageserfüllt .WirhabendenAchtstundentageinge-¬
führt undes gibt auchheute keinen kontinuierlichen , etriebmehr,,wo
nichtdie h8Stunden- Wocheeingeführtist .UnterIhrerHerrschaftbe¬
trug die Ueberstundenzahlung25 Prozent ,heute gendesstunserArbeiter

50Prozent .Ihrer Verwaltungwärees auchmöglichgewesen ,denArbei-¬
tern Urlaubs -und Weihnachtszuschüsse zu geben .Sie haben das nicht ge - ¬
tan .HeutenunerhaltendieArbeiterdieseZuschüsse,ebensoZulagen
für denNachtdienstundfür denSonntagsdienst,dieSieauchnichtfür

notwendiggefundenhaben .JederArbeiterbekommtauchheuteeinePensio
( Rufebei der Minderheit :Auchfrüher ! )Ja ,wennes ein guter ,braver

Arbeiterwar ,so habenSieihmein Gnadenbrotgegeben .( StadtratKun-¬
schak :WerhatIhnendenndieseDummheitaufgeschrieben?)Siehaben
auch so viel davongesprochen ,wie jetzt die Aufnahmendurchgeführtwer

den .SiehabendieAufnahmensodurchgeführt,dasskeinSozialdemokrat
in die Betriebe gekommenist .Undwenneiner Sozialdemokratwar ,soha- ¬
ben Sie die Mittel gefunden ,umihn wiederhinauszubringen .
GemeinderatHaiderhatgesternausderSchulegeschwätzt ,indemer
zugebenmusste ,dass auchbei Ihnennicht al les einsandfrei war .In
Wirklichkeithat unterIhnender weisseTerrorgeherracht .Jetztbe¬
schwerenSiesichüberdinenTerrordenichtvorhandenist(Lachen
bei der MinderheitungRufe! Hochder rote Terror ) .Manvergleicheeinma
die Verhältnisseder Arbeiter bei der GemeindeundbeimBund ! Beider
Gemeindehat der Vaarbeiterv ' 30Schillig Arbeitslohn beimBund

1108Schilling .( GemeinderatUntermüllerDiewarendochbeiIhnen
or ganisiert ! HabenSie für die Leutenichts gemacht . ) Ichwerdedarauf
nochkommen.DieFacharbeitererhaltenbeiderGemeinde' 30Schilling
beim Bund ' 03( HörtlHörtibei der Mehrheit ) .Die angelernten Arbeiter
bei der Gemeinde ' 20benmBund ' 03 ,die Hilfsarbeiter bei derGe- ¬

meinde' 10beimBund90Groschen( LebhafteHört ' Hört' Rufebeider
Mehrheit . Rüfebei der Minderheit :BeiwelchenUnternehmen?) Inden

Staatsbetrieben.DassindganznetteSpannungen.DerAnfangslohnder
Frauenbei derGemeindeist 80 .Groschen,beimBund75Groschen.Bei
denSchlussziffernist die Spannungweitärger .DenVorarbeitern
wirdbei derGemeinde1176S .gezahlt ,beimBund1132S .(Lebhafte
HörtHörtIRufebeiderMehrheit) .DieFacharbeiterbekommenbeider
Gemeinde' 72beimBund' 27. DieangelerntenArbeiterbeiderGe-¬
meinde° 61SbeimBund' 27S ,dieHilfsarbeiterbeiderBemeinde
1157S ,beümBund ' 20S .Weitärger ist es noch ,dass die Meisterin
den Staatsbetrieben pro Stunde ' 20S .erhalten ( Lebhafte Hört! Hörtrs

beiderMehrheit)einenBetrag,denjederHilfsarbeiterineinem
Privatbetriebhat ,wogegenderMeisterbeiderGemeindeeinBeamter/

In denStaatsbetriebenwirdeinfacherklärt ,dassnur
hristlichsoziale Arbeiter angestellt werden dürfen .ImMunitione - ¬

harptdepotin StammersdorzumB .versuchteder MajorMillerBetriebs
die ihmunangenehmwarenzu beseitigen ,jedochhat dasEinigungsamt
denAbbauabgelehnt .Dadasalsonichtsnützte ,hater denchriste
lichaozialen Arbeitern eingegeben ,den Rücktritt des Betriebsrates zu

verlangen,sonstwerdeabgebautwerdenundtatsächlichhabendie
christlichsozialenArbeiterUnterschriftengesammeltundunterunge
heuremTerrorist es gelungendieBetriebsrätezuentfernen.

In der Heeresschulein Schlosshofhat manArbeiter entferntunter
demVorwand,dasssiekeineösterreisch.Staatsbürgerseien,
wasgar nicht der Fall war )LebhafteHörtHörtrufebei derMehrheit)
währendeinArbeiterdertatsächlichkeinösterreichischerStaats-¬
bürger ,dafür aber christlichsozial organisiert war ,bleibenkonn¬

. ImZentralte (Hört!HörtibeiderMahrheit) .Ist dasTerror?
verpflegsmagazinhatderOberverwalterRauch ,einerIhrerAgitatoren
erklärt ,der Betriebsrat dürfe nicht so bleiben wie er sei ,esmüssen

Christlichsozialehineingewähltwerden .Wemes nicht passe ,dersolle
austretenundsich beimrepublikanischenSchutzbundumeinePobeit
bemühen .Ist das nicht Terror ? ImZeugsdepot Kaiser Ebersdorf wurdedas

VerlangenunsererLeute,dassder12 .NovemberunddieWeihnachts¬
feiertagebezahltwerdenabgelehnt.NachdemderBetriebsratdurch

Ihren Terrem christlichsozial geworden war ,hat manohne dassdie
Forderunggestelltwordenwäre ,den12 ,Novemberbezahlt .( GR.Nacht¬
nebel :Unddasagtmanimmer:Ihr seidkeineRepublikaner!-Heiterkeit)
EinerIhrerHauptagitatoren,derOberstGenghat mehrerenShristliche
sozialendurchHandschlagversichert ,sie mögenihre Agitationnur
förtsetzen ,es werdeniemandemetwasgeschehen.

GR .Eengl ( E.. ) : Istder bei der SchuhwaOberst ?
Sche lbba ( LebhafteHeiterkeit).GR .Wagner( E . . ) :Neinbeim

GR .Kogler :Dazuhat mannochandereAgitstorenange¬
stellt . Wirgrstulieren Ihnendazu ,dass Sie Leutedie vonunshinata
geworfensind ,mitoffenenArmennehmen.In derStaatsfabrik
Simmeringhat man12 freigewerkschaftlich organisierte Arbeitererst

daurchhinauszubringenversucht ,dassmanerklärt ,dieTrainwerkstätt
keinenErfolggehabthat ,werdeaufgeldss .AlsdiesesMittel

sind christlichsoziale Arbeiter in die Wohnungender anderen Arbei¬
ie

ter gegangen und haben den Frauen gesagt ,dass ihre Männerbewegen
müssen ,sich ghristlichsozial organisieren zu lassen ,sonswerden
sie unbarmherzigentfernt( LebhafteHörtlHörtrugebei derMehrheit).

OR .Prinke( . . ): DassindMärchen!
GR .Hedorfer :Ich erzähle Ihneneinmal ,wasfürLumpe¬

reien Ihr in Simmeringgemachthabt( Lachenbei derMinderheit) .
Die Lumpereien werdet Ihr nicht weglachen !

GR.Doppler(E.. ) : IhrhahtdieLeutezutausendenentlas¬
sens

GR.Kogler: DenLeuten,diechristlichsozialeAgitation
betrieben haben ,hat manausserhalbdes KollektivvertragesZulagen
gegeben,währendhochqualifiziertefreigewerkschaftlicheArbeiterkei¬
ne Zulagenerhaltenhben .



DritterBogen,Eswurdehierauchgesagt,dasssichbeiderAufnahmezurStrassenbahnunerhörteDingeabspielen.DarübersolltenSielieber
schweigen.Manmüsstesonstdavonsprechen,wieesunterIhrerVerwal¬
tungwar,WirnehmendenStandpunktein,dassdiestädtischenUnterneh-¬

mungennichtfüreinzelneFamilienvorhandensind.
RufebeidenChristlichsozialen:BeiEuchsindlauterDoppelverdiener!.
GR.Täubler(Soz.Dem. )VonEuchangestellt!
RugebeidenChristlichsozialen:HerrundFrauTäubler!rmeldetsichschon!
GRin.Glöckel:DenTäublerhabtIhrjaentlassen?
GR.Kogler:Esist IhnenindiesemSaalschonwiederholt

gesagtworden,wieSieinderschamlosestenWeiseProtektiongeübthaben.
WirFunktionäreunddieBedienstetenderstädtischenUnternehmungensind
mitderPersonalpolitik,diejetztgeübtwird,vollständigzufrieden.WirwerdenwerdenunserenWeggehenund zusammenmitderjungenGe¬
nerationdenKampfsolangeführen,biswirdenSozialismusverwirklicht
haben,(StürmischerBeifallbeiderMehrheit).

GR,Doppler( E.. ) :DieFersonalpolitikderGemeindeist
gewissvonweittragenderBedeutung.WäredasLob,dasderVorrednerdie-¬
serPersonalpolitikgezollthat,begründet,wirwürdenunsdarüberfreuen.
AberdieDingeliegengarnichtso.AuchdieVergleichederLöhnederBe-¬
dienstetenindenGemeindebetriebenmitdenLöhnenindenBundesbetrieben,
hinken.Tatsacheist ,dassvieleArbeiterausdenGemeindebetriebenzuunskommenunderklären,dasssiefrühervielleichtergearbeitethaben,
alsMenschengewertetwurden,währendsieheutenuralseintückorgani-¬
dertesSubjektbehandeltwerden.MitdemDienstgeberdürfenSieüber
hauptnichtmehrverhandeln.DasbesorgendiekleinenBonzchen.Freilich,
wennmaneinRatzenbergeroderRohnerist ,dannwirdmangutbehandelt,
aberganzandersistes ,wennmanbeispielsweisenureinarmerKanalräu¬merist ,dersicheinekleineVerfehlungzuschuldenkommenliess .DerMann
hatGewerkschaftsbeiträgeeinkassiert,dieFrauwarschwanger,Geld
warkeinesimHaus,eineScharKinderwarbereitsvorhandenundderMannhatungefährsiebzigSchillingnichtabgeliefert.

TrotzdemseineKollegenihmdenBetraggestundetundfürseineBelastung
gebetenhaben,wurdederMannentlassen.DerRednertadeltdanndieAb-¬
züge,insbesonderedieAbzügefürSchutzbundmonturenundfürdasGehalt
desFachvereinesObmannPeterlein,diediestädtischenKanalfäumerwö-j s0empfindlich,wennmanEuchetwasvorwirft.
chentlichleistenmüssen.ZudenAusführungendesGemeinderatesReder
bemerktGR.Doppler,dassdieMitgliederderMinderheitmitallerEnt-¬
schiedenheitsichgegendieDarstellungdesGemeinderatesRederwenden
müssen,dassOppositionsrednerdiestädtischenAngestelltenbeschimpft

städtischenAngestellten-undArbeiterschaftam15 .Juli ,wobeiergegen
dieBehauptungdesGemeinderatesReder,erhabeam15 ,JulidieAnge¬
stelltenbeschwichtigt,dieRathauskorrespondenzzitiert,diemeldet,dassollenundnurderWeigerungdesFaferentenisteszudanken,dassSiederVizepräsidentdesVerbandesderstädtischenAngestellteninderVer-vondiesemschandhaftenVorhabenabgehaltenwurden.DerRdnerbespricht
sammlungimArkadenhofgegendasSchattendorferUrteilprotestierthat.sodenndenErlassdesMag.Dir.vom17.November1927,worinverfügtwirdam15 .JuliErverweistsodanndarauf,dasseinBezirksvorsteherdemAmtsleiter/be-¬
fohlenhabe ,dasHauszusperren(LebhafteHörtHörtrufebeiderMander-¬
heit ) .AufseineAnfragewurdedemAmtsleidervoneinemBeamtenderMag-¬
Dir .bestätigt,derMag.Direktorwisse,dassdieSørrungerfolgensolle

undseidamiteinverstanden(LebhafteHört!HörtrufebeiderMinderheit).
AehndicheswarbeieinerReiheandererBezirksämternderFall .Wirwissen
schon,dasseseinegrosseZah1städtischerBeamtergibt ,deneneskein
Vergnügenwarmitzugehen,dienurzusolchenDingenmissbrauchtwerden.
Eswargarnichtnotwendig,dassGemeinderatRederdiestädtischenAnge-¬
stelltenverteidigthat ,wirgabengenugHochachtungvordenen,diesich
trotzdesfurchtbarenDrucksalsaufrechteCharaktireerwiesenhaben(Leb¬
hafterBeifallbeiderMinderheit).SolangeRederseinegestrigeBehaup¬
tung,esseienLeutevonderSicherheitswacheniedergesäbeltworden,nicht
durchNamensnennungbelegt ,wasja leicht möglichsein muss ,müssenwir
dasalseineVerdächtigungderordnungsliebendenSicherheitswachehin¬
stellen(LebhafterBeifallbeiderMinerheit).RederundKoglerhaben
vomHundgesprochen,nachderTaktik,redenwirvonetwasanderem.Die
VerhältnissebeimBundhinsichtlichderBezahlungderAngestelltehsind
mitdiesenbeiderGemeindenichtzuvergleichen,daderBundbeimUm¬
sturzseinVermögenverlorenhatunddazunochBeamtederSukzessions¬
staatenübernehmenmusste,währendsichdieGemeindebeimUmsturzbe¬
reicherthatDieLohnpolitikderGemeindeist ganzunabhängingvonder
desBundes.

StadtratBreitner:IstfürdieBundesbeamtendasFleischund
Brotbilliger?

GR.Doppler:HerrStadtratBreitnerhatalsernochnicht
Stadtratwar,einmaldenBeamtenimZirkusBuschgesagt,siemögennur
fordernohnesichumdieBedeckungzukümmern.HeuteweisterdieBeam¬
tenaufdieBedeckunghin.

GR.Beisser:Ihrerklärtaberimmer,,ansollenurdieSteuern
erniedrigen,manbrauchedenBeamtennichtszugeben!

GR.Doppler:IchwerdeIhnennichtdenGefadlentün ,zuantwor¬
tenwieSieeswünschenumhierExzesseverübenzukönnen.Ichlasseden
HerrnBeisserlieberalleinzerspringen.(Heiterkeitundzahlreiche

Zwischenrufe).
GR.Jenschik:BeiderPostsparkassehabtIhrdasGeldverpulver
GRHaider: Wasist esmitdenzweiMilliardendesHerrnEldersch ?
GR.Reismann:DerZimmerlhataucheineAbfertigungbekommen!

RufebeidenChristlichsozialen:AbernichtinderHöhe!
GR.Hofbauer:HörenSiedochmitIhrenMethodenauf,Ihrseid

GR.Haider:UndIhrsolltenvonderPøstsparkassenichtsreden!
GR.Doppler:AuchSteuerermässigungenkommenimWegeeiner

VerbilligungderLebenshaltungdenBeamtenzugute.Ausdenobenangeführt
Gründen,darfmandenAbbaubeimBundundbeiderG,meindenichtver¬haben.SeineDarstellungisteinevölligeEntstellung.DieweiterenAus-gleichen.DerAbbaubeiderGemeindewarjaauchkeinfreiwilliger,er

führungendesGR,DopplerbeschäftigensichdannmitdemVerhaltenderistvielmehrdurchDrohungenderPerschalvertretungerzwungenwörden.Sie
ImUebrigenhabenja unterderKanzlerschaftRennersundunterder
glorreichenRegierungSeitz28. 000OffiziereohneAbfertigungantlassen



dassGehilfenausschüsseundGewerkschaften vondem
ErgebnisdervonIhnenerstattetenStrafanzeigenzuverständigensind
undalsGewerkschaftendiefreienBerufsorganisationenerklärtwerdn.

(LebhafteHörtHörtrufebeiderMinderheit).DieserErlassist eineUnge-¬
hörigkeit ,ein AmtsmissbrauchschlimmsterSorte ,hier wirdoffen-¬
kundigParteipolitikgeübt .Ist derMag.DirektorderobersteBeamteder
Stadt ,odereinParteisekretär?DieservErlasssolldenGehilfenausschüsse
undFpeienGewerkschaftenAgitationstoffgebenunddenLeutendieMög-¬lichkeitzumVernaderngeben(PfuirufebeiderMinderheit).DerRedner
kritisiert sodanndiezuständigenInvalidenan ,indemerhervorhebt,
dassdergesetzlicheBeiratlediglichaussoziaddemokratenzusammen¬
gesetztseiunddasArbeitslosenkomitee ,dasimGesetznichtbegründet
ist ,sichAkteneinsichtnahmeundBeeinflussungderBeamtenerlaube
DerPersonalreferentmögeOrdnungmachen,unddiesesArbeitslosenko¬
miteeentfernen.Erwendetsichfernerdaggen,dassderPersonalreferent
seinenganzenEinflussaufgewendethabe,umderKrankenfürsorgesn¬
staltdenWällischhofumteuresGoldaufzangen.Wirhaben,schliess

erRedneralleUrsache,diePersonalpolitikderGmeindeaufdas
schärfstezuverurteilen,diesePersonalpolitikmussfürimmerausge-¬
schaltetwerden( LebhafterB,ifall beider . . )

NacheinertatsächlichenBerichtagungdesGemeinderatesLeh¬
LingerergreiftStadtratSpeiserdasWort.Erweistdaraufhindass

schendenAusführungendesGemeinderatesDopplerundGschladtein
Hauptgegensatzbestehe ,GemeinderatDopplerhabegemeintdieGemeinde
habesichinihrerPersonalpolitikumdenBundnichtzukümmern,wäh¬

andGemeinderatGschladtunszumVorwurfemachte,dasswirunsindie
VerwaltungspolitikdesBundesnichteinpassenDiessbeidenAuffassunger
lassen sich nicht zusammenreimen .Ich glaubemankannin denöffent

lichenVerwaltungskörperschafteninderRepubliknichtohnegegensei¬
tigeRücksichtnahmevorwärtskommenundjederseinerPflichtenbewusste
öffentlicheVerwaltermusssichbemühen,einevongleichenRichtlinien
getragenedemPersonalgegenüberwohlwollende ,aberauchdieInters¬

derBevölkerungberücksichtigendePolitikzumachen.Herr GemeinderatGschladt
Wennbeispielsweise/sagt ,dassdiestädtischen

indenDienstgehenunddiestädtischeBetriebeundKanzleiennurmehrhatdieDameistihmgänzlichunbekannt.eingrosserKerkersind ,dannistdaseinesolchemassloseUebetreiibung

dadurchbeleidigtenstädtischenAngestelltenaufdasentschiedenstegesetzeswirdabgelehnt.zurückweesenmuss .(StürmischerBeifallbeidr Mehrheit) .Wennder

unternehmenspricht,somussichdiesePauschalverdächtigunggegenvie-VenwaltungsgruppefürWohlfahrtspflegezurVerhandlung,le BeamtediesesAmtesebensoentschiedenzurückweisen.(Neuerlicher
Beifall ) .

ST. R.Kunschak: IstdasBauunternehmenkorruptoder
nicht?Esistkorrupt!

ST. R.SpeiserfGanzhaltlossinddieAngriffeauf
denMagistratsdirektor,vondemgesagtwurde,dasserzumParteisekretär

herabavanciertist . ImZsammenhangmiteinerDisziplinarsachewurde
demMagistratsdirektorhier imGemeinderateineAeusserungin denMund
gelegt ,dieer schondeswegengarnichtgemachthabenkann ,weiler
währenddieserZeitaufUrlaubgewesenist .( Hört!Hört!) .

GR.Jenschik:DashatderakademischgebildeteHerrGschladterfunden!
SeeR.Speiser:EbensohaltlosistderzweiteAn¬

griff .DasRundschreibenandiemagistratischenBezirksämterverlangt,
dassdieGehilfenausschüsseunddieGewerksshaftensobehandeltwer¬

VierterBogen.
den,wiedieGenossenschaften,wennsieStrafanzeigenimgewerblichen
AngelegenheitenArstatten .EssindalleGewerkschaftendarunterge-¬
meint ,alsoauchdiechristlichen .Ichglaube ,dassiches nichtlänger
notwendighabe,denHerrhMagistratsdirektorzuentschuldigen(Stürmise
BeigallbeiderMehrheit) .Ichmöchtenursagen ,CassderMinderheit
wennsie davon spricht ,dass der Magistratsdirektor zumParteisekretärmit einem anderen Magistratsdirektor

herabavanciertist ,eineVerwechslung/unterlaufenisdHeiterkeitund
RufebeiderMehrheit:DerPawelka!).AufdieAnwürfe,dassdiestädtischenAngestell¬
tenunterTerrorzuleidenhabe,erklärtStadtratSpeiserdasser
nichtdafürsei ,dassdieArbeitsleistungderstädtischenAngestell¬
tenundArbeiterdanachbeurteiltwerde ,welcherpolitischerRihtung
sieangehören,sondern,dassesimInteressederVerwaltungliege,
dass tüchtige Menschengefördert werden .Ich mussin diesemZusammen¬

waltugshangsagen,dasszurDurchführungeinerBeBetniaheReform,
meinZielist
auchdienötigenMittelzurVerfügungstehenmüssen.

„SolcheMittelsinddas
ausserordentlicheAvansamentundgewisseRemunerationenfürausser¬
ordentlicheEinzelleistungenIcherkläremichbereit,denHerrnin
dieListenEinsichtnehmenzulassen.

StadtratSpeisertrittfernerdemIrrtumentgegen,dassdieAnstellun-¬genvondenGewerkschaftenvollzogenwerden.DassdieArtderGehalts-¬
bewegungbeimBandeaufdieGemeindezurückwirkenmüsse,seiselbst
verständlich,heutebereitssinddieAngestelltenderGemeindeum18bis20ProzenthöherbesoldetalsdieBundes¬

angestellten,Eswirdauchweiterhingetrachtetwerden,die
InteressenderstädtischenAngestelltenimRahmenderMöglichkeitfördern .zu

„SchliesslichnimmtStadtraSpeisergegendenVorwurfStellung,dasssichdasPersonalreferat
indenHändenderBetriebsrätesichbefindeundstelltfest ,dass
trotzaller/Krabkheiten ,dieauchdieBetriebsräteorganisation

mitzumachenhatte,mitdemBetriebsrätesystemsowohlhinsichtlichErfahrungenderBeamtenwiederArbeiterdiebesten gemachtwordenseien .
GR.Reismannberichtigttatsächlich,dassermitdervom

GemeinderatLehningererwähntenbeiderStrassenbahnangestelltenFrau
AngestelltenfrühereinElitekorpswaren,heuteabernurmehrgezwungenLeismannwederverwandtnochbekanntistundauchniemalsinterveniert

DieVerwaltungsgruppewirdmitdenStimmenderMehrheit
dassichsienichtnurimNamenderVerwaltung,sondernderwirklichgenchmigt.DerAntragHöppeleraufNovellierungdesWienerLehrerdienst-¬

SchlussderSitzungzehmUhrnachts.MorgenFreitagwird
HerrGemeinderatGschladtStftbauamtalseinemkormuptenBau-dieBadgetberatungumvierUhrnachmittagsfortgesetzt.Esgelangtdie
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